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Das kleine Haus
für neue Kunst

Matthis Bacht bereitet schon jetzt das zehnjährige Jubiläum vor –
Eva Vargas bleibt präsent in den Programmen

Von Birgit Sommer

Es ist ein ganz außergewöhnliches Haus
der Kunst in Heidelberg, das Haus am
Wehrsteg. Eva Vargas, Dichterin, Musi-
kerin, Sängerin, hatte es von 1972 bis zu
ihrem Tode 2010 zu ihrem Kunstdomizil
erkoren und lebte zu einem großen Teil
dort. 2014 übernahm der Heidelberger
Künstler und Kunstlehrer Matthis Bacht
das Relikt am Neckar als Atelier und
Raum für neue Kunst – mitsamt dem ver-
wunschenen Garten und der von Vargas
aus dem Neckar gezogenen, gestalteten
und später von Pflanzen überwucherten
„Rest-Art“.

Jetzt plant der 40-
Jährige sein Jubiläums-
jahr 2024 für das von der
StadtgemieteteHausam
Wehrsteg und blickt
auch schon auf eine
Menge hauptsächlich sommerlicher
Kunst-Aktivitäten zurück.

Der Anfang der Unternehmungen war
gar nicht so einfach. Elektrik, Wasserlei-
tungen und die Räume des kleinen Trafo-
Hauses, das sich seit 1970 im Besitz der
Stadt befindet, mussten erst einmal re-
noviert werden. Eine Heizung gibt es bis
heute nicht. Eva Vargas muss also viel ge-
froren haben. Wärme hatte sie nur, wenn
nebenan ihr Bauwagen mit Bollerofen
stand.

„Mein un-tragbares Kleid“ hieß die
erste Ausstellung 2014 zu Tanz, Mode und
Kostümdesign, die Bacht zusammen mit
40 Schülern des Thadden-Gymnasiums
kreierte. Ein Probenbesuch bei Nanine
Linning, der damaligen Tanz-Chefin des
Theaters, gehörte dazu. Heraus kamen
inszenierte Fotografien und Kostüment-

würfe, die in drei Gebäuden der Stadt zu
sehen waren; auch das Bunsen-Denkmal
erhielt damals kurzfristig ein solches „un-
tragbares“ Kleid. Die neue Leuchtschrift
zierte dann das Haus am Wehrsteg, erst
recht die Hausbeleuchtungen bei meh-
reren nächtlichen Happenings, als Be-
sucher zum Beispiel digitale Malereien
auf die Mauerziegel projizieren durften.

Die Fassade des Künstlerhauses am
Neckar stand in diesem Jahr auch wie-
der im Mittelpunkt, als die großen Ban-
ner, die sich auf Werke der Sammlung
Prinzhorn beriefen, Passanten zum In-
nehalten brachten. „Ein Highlight im öf-

fentlichen Raum“, meint
Matthis Bacht.

Als ganz besonders
blieb dem Künstler auch
die magische Stimmung
des „Literaturgartens“
2016 mit Toni L. und Fi-

lat K. in Kooperation mit dem Karlstor-
bahnhof in Erinnerung. Apropos Garten:
Er wurde im Laufe der Jahre zu einem
„Kunstwerk in Rot“, sagt Bacht, mit rot
blühenden Pflanzen bestückt und auf
Durchblickeangelegt.DiealtenRest-Art-
Werke von Eva Vargas hat er gesichtet
und, soweit möglich, gerettet und in Luft-
schutzraum und Speicher des Hauses ein-
gelagert. Erhalten sind alle Objekte in
Form von Dias, die Eva Vargas selbst im
Laternenlicht des Wehrsteges aufgenom-
men hatte. Mit ihnen arbeiten Künstler
heute noch.

„Am vielversprechendsten für die Zu-
kunft sind Projekte, die so nur hier, im
Haus am Wehrsteg, möglich waren“, zieht
Bacht sein Fazit aus acht Jahren Kunst-
vermittlung. Da möchte er auch weiter
ansetzen. Das Jahr 2023 soll einer Art

Selbstvergewisserung dienen. Es beginnt
am 1. Mai mit einer Gruppenausstellung
zum Geist des Hauses, wie er ankündigt.

Das Ziegelsteingebäude entstand um
1930 als Trafo-Haus mit Lagerhalle für
Dieselkraftstoff. Paul Bonatz – der
Architekt des Stuttgarter Hauptbahnho-
fes – konzipierte es als ein zusammen-
hängendes Ensemble mit dem angren-
zenden Wehrsteg über den Neckar. Im
Zweiten Weltkrieg erhielt das Haus einen
unterirdischen Schutzraum, die Lager-
halle wurde zu Wohnräumen umgebaut,
so dass in den 1940er-Jahren ein Wehr-
wärter mit Familie dort unterkam.

Eine Gruppenausstellung, die bei
Vargas’ Neon-Arbeiten – beispielsweise

ihrer Friedenstaube an der Fassade, die
zum Logo des Künstlerhauses wurde –
ansetzt und diese weiterdenkt, soll fol-
gen. Ebenso wird es um Bewohner des
Hauses und um Mitbewohner von Vargas
– etwa ihren Sohn und ihren ehemaligen
Lebensgefährten – sowie um Archivma-
terialien zu der Künstlerin mit den vie-
len Talenten gehen.

Matthis Bacht hat Eva Vargas nie ken-
nengelernt, aber er staunt jetzt, „wie sich
immer neue inhaltliche Schichten beim
Nachlass der Künstlerin freilegen und
künstlerischnutzbarmachen lassen“.Das
Haus ist für ihn sowieso gelebte Ge-
schichte in der Stadt am Fluss. Für die
Zukunft verspricht er schöne Enthüllun-

gen, auch ein alter Traum von Eva Var-
gas soll zum Jubiläumsjahr 2024 wahr
werden. Und nicht zuletzt will er das
Open-Air-Kino-Format am Haus weiter-
entwickeln.

Die Beziehung des alten Trafo-Hau-
ses zum Wasser, den schon die Künstle-
rin Marion Orfila in ihrer Ausstellung
„Délocalisé“ 2017 tiefgründig aufarbei-
tete, wird auch weiterhin gegenwärtig
sein: „Auf zu neuen Ufern“, lacht Matt-
his Bacht. Und wenn der alte Wehrsteg
über den Neckar in einigen Jahren einem
neuen weichen muss, dann wird das Tra-
fohaus, das Künstlerhaus, den „Rest“ der
Bonatz-Planungen darstellen. So wie es
Rest-Art an sich hat.

Für den Heidelberger Künstler und Kurator Matthis Bacht ist das Haus am Wehrsteg, das er seit 2014 bespielt, zur Lebensaufgabe gewor-
den: „Ich habe noch viel vor.“ Foto: Hentschel

Gelebte Geschichte in
der Stadt am Fluss

Mit Singles auf
den Heiligenberg

RNZ. Das Freizeitnetzwerk „Fit & Flirt“
lädt am Sonntag, 25. September, zur Ken-
nenlernwanderung für Singles und Al-
leinerziehende aller Altersklassen auf den
Heiligenberg. Treffpunkt ist um 11 Uhr an
der Bushaltestelle Waldschenke (Auf dem
Heiligenberg 1). Die Wanderung findet
auch bei Regen statt und dauert bis 17 Uhr
– inklusive Zwischeneinkehr. Laut Ver-
anstalter ist keine spezielle Ausrüstung
oder Kondition erforderlich – bequeme
Laufschuhe reichen aus. Die Teilnahme ist
gratis, eine Anmeldung nicht erforderlich.
Familienangehörige und angeleinte
Haustiere können mitkommen. Während
der Wanderung kann man die Natur ge-
nießen und die Mitwanderer kennenler-
nen. Zudem gibt es Informationen über die
weiteren Angebote des Freizeitnetzwerks.
Rückfragen per E-Mail an: FF-T@gmx.de.

Drei-Euro-Ticket nachOnline-Kauf sofort nutzen
Mit Bestellbestätigung per E-Mail direkt losfahren – Auch noch rückwirkend für September möglich

RNZ. Seit 1. September gibt es das Jah-
resticket für den Nahverkehr für alle Hei-
delberger unter 21 Jahren für nur drei
Euro pro Monat. Es handelt sich dabei um
das im Verkehrsverbund Rhein-Neckar
(VRN) verbundweit gültige „Maxx-Ti-
cket“. Auch Inhaber des Heidelberg-Pas-
ses sowie des Heidelberg-Passes-Plus –
also Menschen mit geringem Einkommen
– bezahlen für ihre Jahres-Nahverkehrs-
karte nur drei Euro pro Monat. Zudem
bekommen Senioren für die „Karte ab 60“
einen jährlichen Zuschuss von rund 200
Euro – die Jahreskarte kostet damit noch
365 Euro Eigenanteil.

Die Bezuschussung der Tickets be-
schloss der Gemeinderat im Juli. Das Pro-
jekt ist zunächst auf ein Jahr angelegt. Die
jährlichen Kosten für den städtischen

Haushalt werden derzeit auf rund 15 Mil-
lionen Euro geschätzt.

Aufgrund der großen Nachfrage sind
die vergünstigten Tickets jetzt auch on-
line rückwirkend für September 2022
buchbar: Das geht noch bis 23. Septem-
ber, am schnellsten unter abo.rnv-on-

line.de/abo. Nach der Bestellung erhält
man umgehend per E-Mail eine Bestell-
bestätigung: Damit kann man sofort Bus-
se und Bahnen nutzen. Zuvor war eine
rückwirkende Bestellung nur in den Mo-
bilitätszentralen möglich.

Für Neukunden ist der Einstieg in das
bezuschusste Jahresabonnement zu je-
dem Monatsanfang möglich – jedoch ist
die Förderung vorerst nur bis bis zum 31.
August 2023 sicher. Der Einstieg in ein
Jahresabo lohnt laut Stadt aber auch zu

einem späteren Zeitpunkt noch. Wer et-
wa erst zum 1. Oktober 2022 in das Jah-
resabo einsteigt, erhält die Bezuschus-
sung immerhin sicher elf Monate bis En-
de August nächsten Jahres. Für den letz-
ten Abo-Monat im September 2023 wür-
de dann der normale Ticketpreis anfal-
len. Nach einer Evaluation im Frühjahr
2023 wird der Gemeinderat über eine
Fortführung des Projektes beraten.

Info: Für den Abschluss eines Abon-
nements stehen das Abo-Online-Por-
tal unter abo.rnv-online.de/abo oder
deronlineverfügbareBestellscheinzur
Auswahl, der mit den entsprechenden
NachweisenandieRNVgesendetwird.
Auch die RNV-Mobilitätszentrale,
Kurfürsten-Anlage 62, informiert.

Kinderradler fordern:
„Platz da!“

RNZ. Am Sonntag treten wieder Kinder,
Familien und andere für ein kinder- und
fahrradfreundliches Heidelberg in die Pe-
dale. Der Verein „Fahrrad und Familie“,
der ADFC Rhein-Neckar und der Radent-
scheid Heidelberg laden am Sonntag, 25.
September, zur Kinder-Fahrraddemo
„Kidical Mass“. Start ist um 15 Uhr an der
Schwanenteichanlage.

Unter dem Motto „Platz da für die
nächste Generation” geht es auf einer vier
Kilometer langen, sicheren und abge-
sperrten Strecke zur Neckarwiese. Tempo
und Route sind auch für die Kleinsten ge-
eignet. Am Ziel gibt es beim Weltkindertag
zahlreiche Spielmöglichkeiten. Mit der
Rad-Demo soll unter anderem für sichere
Schulrouten, innerorts flächendeckend
Tempo 30 und von parkenden Autos be-
freite Gehwege demonstriert werden.

Neckarorte küssen zum
„Herbst“ die Bastion wach

Kaum bekannter Mini-Park direkt am Fluss – Viel Programm
am Wochenende – Entspannen vom Rummel in der Altstadt

RNZ. Die „Bastion“ am Neckarufer zwi-
schen Alter Brücke und Neckarmünzplatz
ist ein ganz besonderer Ort. Am Rande der
Altstadt, direkt am Neckar – und kaum be-
kannt. Selbst viele Heidelberger waren
noch nie dort. Dabei hat der kleine Park
durchaus Charme, schwebt er doch leicht
erhöht gewissermaßen über dem Fluss,
umsäumt von einer dicken Mauer. Sechs
Bäume gibt es hier, eine Hecke zur Straße –
und einige etwas ramponierte Parkbänke.

Dieses Wochenende nun will der Ver-
ein „Neckarorte“ diesen Ort wachküssen.
Der Verein hat bereits die beliebten Ne-
ckarorte etwa vor der Stadthalle, an der
Ernst-Walz-Brücke und am Iqbal-Ufer in
Bergheim etabliert. Nun verspricht Mit-
veranstalter Nils Herbstrieth für das
„Heidelberger Herbst“-Wochenende auf

der Bastion ein „kleines, aber feines Pro-
gramm mit der ganz eigenen Neckarorte-
Atmosphäre“ – gerade für all die, denen
der ganz große Rummel in der Altstadt
vielleicht etwas zu viel ist.

Auf einer kleinen Bühne gibt es Live-
musik von zahlreichen Künstlerinnen und
Künstlern. Die Bar schenkt kalte Getränke
aus – auch „Heerlijk Bier“ aus Hand-
schuhsheim. Boule spielen und andere
Mitmach-Aktivitäten sind geplant sowie
ein kleiner Flohmarkt.

Die Neckarorte-Bastion öffnet schon
am Vorabend des „Herbst“, am Freitag, 23.
September, von 18 bis 23 Uhr mit den drei
Liveacts Paula, Da und Ayla. Am Samstag,
24. September, gibt es von 11 bis 23 Uhr
Programm, am Sonntag, 25. September,
von 11 bis 19 Uhr.

Etwa 100 Meter östlich der Alten Brücke steht am Rande der Altstadt – direkt am Neckar – die
„Bastion“. Hier gibt es das ganzeWochenende über ein entspanntes Programm. Foto: Herbstrieth
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